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Aufgabenblatt 13

13.1 Elektrischer Dipol

Laut Vorlesung ist die Energiestromdichte (Poynting-Vektor) eines elektrischen Dipols im Fernfeld dem
Betrage nach

Sp(~r, t) =
µ0

(4π)2cr2
p̈2(t− r/c) sin2 ϑ . (1)

a. Berechnen Sie den mittleren Energiestrom. Integrieren Sie dazu über eine beliebige Kugeloberfläche
und mitteln Sie über eine Schwingungsdauer. Nehmen Sie dazu an, dass

p(t− r/c) = p0 sin(ω(t− r/c)) . (2)

b. Lesen Sie den beigefügten Text über die Streuung von Licht aus dem Buch von Walter Greiner. Be-
achten Sie dabei, dass in dem Buch das cgs-System verwendet wird. Warum finden wir Himmelsblau
und Abendrot eigentlich überhaupt verwunderlich?

13.2 Polarisierte Wellen

Eine zirkular polarisierte monochromatische Welle werde durch das Feld

~E(~r, t) = E

cos(kz − ωt)
sin(kz − ωt)

0

 . (3)

a. Berechnen Sie die zugehörige magnetische Induktion (im Vakuum).

b. Das zirkular polarisierte Licht (in diesem Fall E-Feld) kann man sich aus zwei linear polarisierten
Anteilen zusammengesetzt denken. Welche sind das (z.B.) in diesem Fall?

c. Ein Polarisator (Polarisationsfilter) läßt nur Licht einer bestimmten linearen Polarisation durch. So
kann ein x-Polarisator nur von in x-Richtung polarisiertem Licht passiert werden. Welcher Anteil
des ~E-Feldes (3) passiert einen x-Polarisator? Auf welchen Wert sinkt die Intensität ab?

d. Nachdem das Licht einen x-Polarisator passiert hat, enthält es keinen Anteil in y-Richtung mehr.
Man könnte das überprüfen, indem man das Licht auf einen y-Polarisator fallen läßt. Was aber
passiert, wenn man das Licht, das den x-Polarisator passiert hat, erst auf einen unter 45◦ in der
x− y–Ebene gedrehten Polarisator fallen läßt und dann auf einen y-Polarisator? Erklären Sie!
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